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BAD KREUZNACH.Mit der Eh-
rennadel in Gold zeichnete der
Bundesverband der Deutschen
Volksbanken Raiffeisenbanken
(BVR) den in den Ruhestand
tretenden Vorstandsvorsitzen-
den der Volksbank Rhein-Na-
he-Hunsrück, aus. BVR-Präsi-
dentin Marija Kolak reiste ei-
gens aus Berlin zu Horst Wey-
ands offizieller Verabschiedung
an, um ihm die Nadel ans Re-
vers zu stecken und ihm für
dessen Verdienste in der genos-
senschaftlichen Arbeit zu dan-
ken.
„Die Menschlichkeit, die Bo-

denständigkeit, die Verwurze-
lung in den Regionen, das ist
das, was uns antreibt“, erklär-
te Kolak. Weyand war 2005 be-
teiligt, als der Fachrat Markt
aus der Taufe gehoben wurde,
der die Aufgabe hat, die ge-
meinsame Marke der Volks-
banken weiterzuentwickeln
und zu pflegen. Als Vorsitzen-
der und stellvertretender Vor-
sitzender habe Weyand dort
wichtige Impulse für essenziel-
le Entscheidungen gegeben.

Gutes Vertrauensverhältnis
zu Odo Steinmann

Vorstand Odo Steinmann, der
zusammen mit Weyand die
Volksbank mehr als 14 Jahre
geleitet hat, erinnerte daran,
dass Außenstehende darauf ge-
wettet hätten, dass die beiden
„Alpha-Tiere“ nicht miteinan-
der harmonieren könnten.
Doch es habe nur wenige Wo-
chen gedauert, bis Weyand
und er sich dauerhaft zusam-
mengerauft hätten: „Wir haben
alle eines Besseren belehrt. Wir
konnten uns gegenseitig ver-
trauen.“ Sein Kollege habe
stets erkennen lassen, dass er
die Zukunft aktiv gestalten und
Veränderungen so schnell wie
möglich umsetzen wollte.
Aufsichtsratsvorsitzender

Andreas Kolb begrüßte die
Gäste, darunter auch den Vor-
stand der Sparkasse. Er dankte
Weyand dafür, ein sehr gut auf-
gestelltes Haus zu hinterlas-
sen, und übergab Weyands
Ehefrau Jennifer Lopez einen
Zitronenbaum mit daran hän-
genden Golfbällen, den sie zur
Unterstützung des Immunsys-
tems ihres Mannes einsetzen
soll, der in 25 Jahren nur acht
Tage wegen Krankheit gefehlt
hat.
Als ehemaliger Aufsichtsrats-

vorsitzender erinnerte Michael
Prinz zu Salm-Salm an die
Leistungen Weyands, darunter
der attraktive Neubau der Bank
im Herzen der Stadt. Er be-
scheinigte ihm: „Der Golf-Sport
passt zu ihnen, denn dabei
geht es darum, mit möglichst
wenigen Schlägen ins Ziel zu
kommen.“ CDU-Bundestags-
abgeordnete Juli Klöckner zeig-
te sich dankbar, dass Weyand
sie oft mit Fachwissen und Be-

wertungen zur Finanzwelt
unterstützt und beraten habe,
wenn in Berlin neue Regelun-
gen zum Verbraucherschutz
getroffen wurden.
Für das große Engagement,

das Weyand durch aktive Mit-
arbeit in diversen genossen-
schaftlichen Gremien und
Unternehmen gezeigt habe,
dankte Uwe Fröhlich, der Co-
Vorstandsvorsitzende der DZ-
Bank. Dabei sei Weyand stets
mit der Zeit gegangen und ha-
be die Standpunkte Dritter be-
rücksichtigt. Im Fachrat Markt
des BVR habe Weyand schon
2010 dadurch beeindruckt, wie
intensiv er sich mit der Mar-
kenbildung seiner Bank be-
schäftigt habe. „Bei Ihnen gibt
es nicht nur 80 oder 82 Pro-
zent, sondern immer 100 Pro-
zent – oder noch mehr, wenn’s
geht.“
Horst Weyand dankte für all

die Anerkennung und die
„übertrieben freundliche Wor-

te“. Sein besonderer Dank galt
seinem Vorstandskollegen
Steinmann („Sie waren ein Ge-
winn für mich.“) sowie „allen
Kolleginnen und Kollegen, die
mich 24 Jahre ausgehalten, mit
mir an einem Strang gezogen
und gemeinsam mit dem Füh-
rungsteam viel bewegt haben“.
Er zeigte sich dankbar für das
Glück, das er immer wieder in
seinem Leben gehabt habe.
Patrick Miljes, Weyands

Nachfolger an der Spitze des
Vorstands, gewährte einen
Blick in die Zukunft der Volks-
bank. Humorvoll behauptete
er: „Mit mir sind die Zinsen zu-
rück.“ Darauf konterte Odo
Steinmann spontan: „Also vom
Ego her bleibt alles beim Al-
ten.“
Einen amüsanten Schluss-

punkt setzte der Comedian
Georg Schweitzer, der mit sei-
nem speziellen, hintergründi-
gen Humor erfrischend dis-
tanzlos auf die Gäste einging.

STROMBERG. Die Genehmi-
gung des städtischen Haus-
halts durch die Kommunal-
aufsicht des Landkreises hat
in diesem Jahr noch länger
gedauert als früher. Denn die
erste Genehmigung mit
Datum vom 25. Mai 2023 ent-
hielt einige falsche Zahlen,
die noch auf Wunsch der
Stadt korrigiert werden muss-
ten. „Dann hat es nochmal
vier Wochen gedauert, bis wir
am 21. Juni die Haushaltsge-
nehmigung bekommen ha-
ben“, berichtete Stadtbürger-
meister Claus-Werner Dapper
in der jüngsten Ratssitzung.
Der Haushalt des Jahres

2023 sei „unter Äußerung
wüster Beschimpfungen“ ge-
nehmigt. „Wir verhalten uns
rechtswidrig, steht da drin,
aber genehmigt wird’s trotz-
dem“, stellte er fest. Es sei
dem Stadtrat ja klar gewesen,
dass die Haushaltsgenehmi-
gung schwierig sein würde.

Ist eine Anhebung der
Steuersätze gewünscht?

„Für 2024 sind erneut Be-
denken wegen Rechtsverlet-
zungen geäußert worden, und
hier sollen wir nachweisen,
inwieweit unabweisbare Aus-
gaben vorliegen“, informierte
Dapper. Daran arbeite derzeit
die Finanzabteilung der VG-
Verwaltung, die relativ opti-
mistisch sei, diesen Nachweis
führen zu können. Dapper ist
sich nicht ganz sicher, welche

Absicht hinter der Vorgehens-
weise stecke, nur einen Teil
des Doppelhaushaltes für
2023 und 2024 zu genehmigen
und dem Rest erst einmal die
Genehmigung zu verweigern.
„Ich will nicht ausschließen,
dass man mit uns nochmals
über eine weitere Anhebung
der Steuersätze ins Gespräch

gehen möchte“, verriet Dap-
per. Er schätzt, dass die Kreis-
verwaltung für die Genehmi-
gung des Haushaltes für 2024
bis September brauchen wer-
de. „Ein ganz schwieriges Ge-
schäft“, lautet das Urteil des
Stadtbürgermeisters. Im vor-
liegenden Genehmigungs-
schreiben stellt die Kreisver-

waltung fest, dass die Stadt
mit der von ihr vorgelegten
Haushaltssatzung im Ergeb-
nis- und im Finanzhaushalt
2023 und 2024 sowie im Fi-
nanzplanungszeitraum 2025
und 2026 gegen das Haus-
haltsausgleichgebot verstößt.
Zudem werde das Gebot miss-
achtet, dass Kredite zur Liqui-

ditätssicherung nur zur recht-
zeitigen Leistung von Auszah-
lungen und nicht zur Finan-
zierung des Haushaltes aufge-
nommen werden dürfen.
Beide Vorschriften stehen so

in der Rechtslage, doch stellt
sich die Frage, ob das Finan-
zierungsproblem Strombergs
ein Einzelfall ist. Die meisten

Kommunen im Lande stehen
nämlich vor dem Problem,
dass ihre Einnahmen trotz
Nutzung aller Sparmöglich-
keiten bei weitem nicht aus-
reichen, um die durch Pflicht-
aufgaben anfallenden Kosten
zu decken. Das beste Beispiel
sind die Kindertagesstätten:
Das Land hat durch das neue
Kita-Gesetz den Leistungska-
talog auch im Bereich der
Ganztagsbetreuung deutlich
ausgeweitet, aber die dadurch
ausgelösten Kosten werden
den Kommunen nur zum ge-
ringen Teil erstattet. In jeder
Gaststätte gilt das Prinzip
„Wer bestellt, bezahlt“, in der
Politik sieht die Welt aller-
dings anders aus.
Die meisten Kommunen sind

hoch verschuldet, und ihre
Haushalte sind inzwischen
derart defizitär, dass den
Kommunalpolitikern kein
Spielraum bleibt, um neue
Projekte auf den Weg zu brin-
gen, die nicht zu den Pflicht-
aufgaben gehören. Und da die
rasant steigenden Zinsen den
Aufwand für den Schulden-
dienst zusätzlich in die Höhe
treiben, wird dies den finan-
ziellen Notstand weiter ver-
schärfen.
Die Landesregierung macht

es sich einfach und nötigt in
dieser Situation die Kommu-
nen, ihre Hebesätze für die
Grund- und Gewerbesteuer
auf Durchschnittswerte anzu-
heben. Die Bürger und die
Unternehmen werden also in
Zukunft noch stärker zur Kas-
se gebeten.

Haushalt 2023 rechtswidrig, aber genehmigt
Kommunalaufsicht will Stromberger Etat für 2024 erst absegnen, wenn klar ist, dass unabweisbare Ausgaben vorliegen

Von Norbert Krupp

Der Stadt Stromberg wird vorgeworfen, dass sie Kredite nicht nur zur rechtzeitigen Leistung von Auszahlungen, sondern auch zur Fi-
nanzierung des Haushaltes aufgenommen habe. Foto: dpa

Mit einer Festtorte, die Horst Weyand (Mitte) und ein Volksbanklogo zeigt, überrascht Ober- und Bä-
ckermeister Alfred Wenz den scheidenden Vorstandsvorsitzenden sowie (von links) dessen Kollege
Odo Steinmann, dessen Nachfolger Patrick Miljes und den neuen Aufsichtsratsvorsitzenden Andreas
Kolb. Foto: Norbert Krupp

Lebenswerk mit Ehrennadel belohnt
Bundesverband der VR-Banken zeichnet scheidenden Volksbankchef Horst Weyand aus

Von Norbert Krupp

HILFE & SERVICE
Notfallnummern

Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131-
19240
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Telefonseelsorge: 0800-1110111
Weißer Ring (Hilfe für Krimina-
litätsopfer): 116006
Zahnärztlicher Notdienst:
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06721-32863
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Gensingen, Binger Straße 29, Tel.
06727-89580
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14038

Felke-Apotheke

Bad Sobernheim, Saarstr. 28, Tel.
06751-5010

Redaktionskontakt
E-Mail: az-kreuznach@vrm.de

Draisinenstrecke
wieder offen

Nach Unfall war Strecke zwischen Staudernheim
und Meisenheim mehrere Monate gesperrt

STAUDERNHEIM/MEISENHEIM
(red). Nachdem die Draisinen-
strecke Staudernheim – Mei-
senheim nach dem Unfall im
Februar 2023 vorerst schließen
musste, gibt es nun eine posi-
tive Nachricht: Seit Freitag, 14.
Juli, sind wieder Draisinen-
fahrten auf der Strecke mög-
lich. Das teilte die Verbandsge-
meinde Nahe-Glan am Don-
nerstag kurzfristig mit. Die be-
mängelten Brücken konnten
demnach so weit saniert wer-
den, sodass eine Wiederinbe-
triebnahme der Draisinenstre-
cke vorerst für den Rest der
diesjährigen Saison möglich
sein wird. Am Donnerstag er-
teilte der Landesbetrieb Mobi-
lität die Betriebserlaubnis.
Bereits für April wurde ein

neues Fahrkonzept entwickelt,
welches jetzt auch so wie ge-
plant umgesetzt werden soll.
Start der Strecke wird an der
Ausleihstation Staudernheim
erfolgen. Diese wird auch
nach wie vor von Sebastian
Beck betrieben. Gefahren wird
von Staudernheim bis nach
Meisenheim. In Meisenheim
wird es keine Ausleihstation
oder Rücknahme geben, son-
dern die Gäste wenden und
fahren die Strecke wieder zu-
rück bis nach Staudernheim.

Die Öffnungszeiten werden
von Montag bis Sonntag sein,
einen Ruhetag gibt es nicht.
Ausgabe der Draisinen erfolgt
von 9 bis 12 Uhr. Ab 13 Uhr
muss jeder Gast zur nächst-
möglichen Haltestelle fahren,
die Draisine wenden und ab
13.15 Uhr in Richtung Stau-
dernheim zurückfahren. Das
bedeutet, dass auch Gäste,
welche nicht bis nach Meisen-
heim gefahren sind, um 13
Uhr die Draisine drehen müs-
sen und wieder zurück nach
Staudernheim fahren.
Die Rückgabe ist bis 18 Uhr

in Staudernheim möglich. Es
besteht keine Möglichkeit
mehr, die Draisinen in Meisen-
heim abzugeben oder stehen-
zulassen. Auf der Strecke
Staudernheim – Meisenheim
werden ausschließlich Fahr-
raddraisinen vermietet. Die
Preise sind identisch der Stre-
cke Altenglan – Lauterecken.
Eine Fahrt mit der Fahrraddrai-
sine kostet von Montag bis
Freitag 39 Euro, am Wochen-
ende und an Feiertagen 49
Euro. Buchungen können ab
sofort bei der Touristinforma-
tion Pfälzer Bergland getätigt
werden. Die Online-Buchung
wird ebenfalls schnellstmög-
lich freigeschaltet werden.

Die Draisinen sollen bald wieder auf die Gleise gesetzt werden
können. Foto: Isabel Mittler
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AUF EINEN BLICK

TuS Winzenheim feiert 111. Geburtstag
WINZENHEIM (red). Der TuS

1912 Winzenheim feiert in
diesem Jahr sein 111-jähriges
Bestehen und lädt zu seinem
Festwochenende ein. Am
Samstag, 15. Juli, steigt ab
11.11 Uhr der VKN Narren-
Cup statt, bei dem die Vereine
der „Kreiznacher Narrefahrt“
sich sportlich bei einem Klein-
feld Fußballturnier messen.
Spaß, Musik, Essen und Ge-
tränke sind garantiert. Am
Sonntag, 16. Juli, beginnt um

11 Uhr das Sommerfest auf
dem Sportplatz und im Ver-
einsheim. Vor allem für Kinder
wird ein vielfältiges Programm
mit vielen Aktionen geboten.

Die Abteilungen Fußball,
Tischtennis, Karate, Turnen
und Fastnacht stellen sich vor
und bieten für Kinder und El-
tern eine Spieleolympiade an
mit – natürlich – elf Stationen
mit Parcours und Hüpfburg,
Spiel und Spaß. Es gibt auch
Tanz- uns Musikeinlagen.

Heiße Zeiten

Heiße Zeiten, coole Typen. Im Winter deckt

man die Frontscheibe des Autos ab, um Eis

und Schnee fernzuhalten beziehungsweise

schnell loszuwerden. Jetzt gilt es, die Hitze aus dem

Auto fernzuhalten, zumal die Klimaanlage in den

Klimastreik getreten zu sein scheint. So ein Auto

heizt sich bei hochsommerlichem Wetter schnell mal

auf 53 Grad auf. Eine „Halbgaragenplane“ wird von

Experten empfohlen, denn sie lässt es um die zehn

Grad kühler im Innenraum des Wagens werden. Die

Sonnenschutzfolie, außen aufgelegt, hilft auch. Eine

Sonnenschutzblende innen oder ein weißes Tuch,

die auf das Armaturenbrett gelegt werden, bringen

wenig. Da muss man eben auf das Beste der Passan-

ten hoffen und darauf, dass die außen angebrachte

Folie nicht geklaut oder zerrissen wird. Leider gehört

Vandalismus aber zu den Zeichen der Zeit. Schade,

dass man so Denken und Tun ausrichten muss.

CRUCENIA

BAD KREUZNACH. Zu spät aus
dem Haus gekommen und
jetzt fährt auch noch ein Müll-
auto vor einem her. Jeder
kennt es, jeder hat Verständnis
(oder sollte es haben) für die
Mitarbeitenden des Abfall-
wirtschaftsbetriebs (AWB),
die ihren Job erledigen - der
wichtig für uns alle ist. Aber
ein Sperrmüllauto kurz vor
Schulbeginn mitten im Schü-
lerverkehr in der Hofgarten-
straße? Muss das sein, vor al-
lem da die Verkehrssituation
hier ohnehin besonders
schwierig ist? Dem FDP-Kreis-
verband erscheint es unver-
ständlich, warum - trotz ent-
sprechender Hinweise von
Bürgern und Politik - die Schu-
len in Stadt und Kreis nicht zu
den Bring- und Holzeiten kon-
sequent gemieden werden.

Aktueller Aufhänger: Am
Montag, 3. Juli, soll erneut ein
Sperrmüllfahrzeug des AWB
in der Hofgartenstraße gesich-
tet worden sein, wie es dort
um 7.35 Uhr, zehn Minuten
vor Schulbeginn, mehrere Mi-
nuten lang den Verkehr in der
engen Straße behinderte, weil
Sperrmüll aufgeladen wurde.
Vorsitzender der Kreis-FDP
Thomas Bursian fordert mehr
Sorgfalt bei der Tourenpla-
nung: „Ein Sperrmüllauto di-
rekt vor der Schule, kurz vor
Schulbeginn? Wer kommt auf
solche Ideen? Das blockiert
die Straße, macht den Schul-
weg nicht gerade sicherer“,
moniert er. „Wenn ständig ge-
nervte Eltern vorbeibrausen,
ist das auch nicht gut für die
hart arbeitenden AWB-Mit-
arbeiter. Dann wird noch un-
geduldig hinter einem gehupt,
es entsteht Hektik - was auch

die Unfallgefahr erhöht.“ Da
müsse die Leitung des AWB
genauer bei der Tourenpla-
nung hinschauen. „Nächstens
sollte das Müllauto einfach
zwanzig Minuten später zu
solchen Stellen fahren – Prob-
lem gelöst!“

So einfach scheint es aller-
dings nicht zu sein, wie eine
Nachfrage bei der Kreisver-
waltung ergibt. „Grundsätz-
lich ist es das Ziel des AWB,
möglichst Überschneidungen
zwischen der Müllabfuhr und
dem Schülerverkehr zu ver-
meiden“, so Pressesprecher
Benjamin Hilger. Aus diesem
Grund würden etwa im Be-

reich der Hofgartenstraße die
regulären Abfuhren von Bio-
und Restabfall bereits sehr
früh, der Papiermüll erst spä-
ter abgefahren – jeweils plan-
mäßig vor oder nach dem
Schülerverkehr.

Beim Sperrmüll gelingt diese
konkrete Vorplanung nicht im-
mer. Ein Hintergrund sei unter
anderem das eingeführte, ser-
viceorientierte Buchungssys-
tem für Sperrmülltermine, mit
dem Bürger eigenständig Ter-
mine für Sperrmüllabfuhren
buchen können. „Diese Termi-
ne sind verbindlich und wer-
den bei der Disposition der
Fahrten entsprechend einge-

plant“, erklärt Hilger. Hierbei
müssten - vor allem in der
Stadt Bad Kreuznach - ver-
schiedene Parameter berück-
sichtigt werden. Gerade im
Bereich der Stadt, in der an
besagtem Tag mehrere Stra-
ßenzüge zu befahren gewesen
seien, stellten sich immer wie-
der größere Herausforderun-
gen. Hierzu zählten etwa die
Einfahrtzeiten in den Bereich
der Fußgängerzone in der
Mannheimer Straße, diverse
Baustellen im Stadtgebiet oder
ein verstärkter Pendlerverkehr
zu bestimmten Zeiten in der
Rüdesheimer Straße. Aus
Gründen wie diesen könne nie

vollständig ausgeschlossen
werden, dass es zum Aufei-
nandertreffen des Sperrmüll-
fahrzeugs mit dem Schüler-
verkehren komme.

In solchen Fällen wie zuletzt
in der Hofgartenstraße sei das
Personal des AWB angehalten,
das Fahrzeug platzsparend
aufzustellen, um den Ver-
kehrsfluss nicht über Gebühr
auszubremsen, wie Hilger
darlegt. Dies habe der Fahrer
berücksichtigt und das Sperr-
müllfahrzeug während des La-
dens am Fahrbahnrand, hinter
ein geparktes Fahrzeug, abge-
stellt, um kein zusätzliches
Hindernis darzustellen.

Sperrmüllautos ein Problem?
Erneute Debatte um den Verkehr in der Hofgartenstraße: Dieses Mal geht es um Situation im Schülerverkehr

Von HelenaWalheim

Ein besonderer Brennpunkt ist die Hofgartenschule mit ihren beiden Standorten. Vieles wurde bereits ausprobiert, um die Verkehrssi-
tuation zu entspannen und den Schulweg für Kinder sicherer zu gestalten. Foto: Isabel Mittler

Barockensemble aus Berlin kommt
BAD KREUZNACH (red). Klas-

sikfans können sich auf ein
weiteres hochkarätiges Kon-
zert der Musikreihe Kreuz-
nach Klassik freuen. Am
Samstag, 15. Juli, kommt um
18 Uhr das Barockensemble
„lautten compagney Berlin“
an die Nahe. Regelmäßig gas-
tiert es bei großen Festivals in
Deutschland und anderen
europäischen Ländern, so
auch beim Rheingau Musik
Festival. Auf dem Programm
stehen Stücke von Jean-Philip-
pe Rameau, Georg Friedrich
Händel, Jean-Féry Rebel und
Georg Philipp Telemann.

„Da wir uns neben unserem
Stammpublikum auch sehr
über junge Gäste freuen, sind

die Karten für Besucher bis 18
Jahre frei“, berichtet Dorothee
Weißmann vom Vorstand der
Barbara und Rudi Müller-Stif-
tung, dem Träger von Kreuz-
nach Klassik.

Alle Konzerte von Kreuz-
nach Klassik finden ab 18 Uhr
im Rudi-Müller-Saal im Haus
des Gastes statt. Fragen rund
um den Vorverkauf beantwor-
tet die Touristinformation im
Haus des Gastes unter der
Nummer 0671-8360050. Dort
oder unter ticket-regional.de
sind Karten je nach Kategorie
für 28/23 Euro erhältlich.

Dieses Konzert wird am 7.
Oktober, 20:03 Uhr, im Abend-
programm von SWR2 im Ra-
dio übertragen.

Luftkurort steht auf der Kippe
Stromberger Stadtteil Schindeldorf droht Titel zu verlieren / Planungen für Tauchzentrum schreiten voran

STROMBERG. Eine Vision wird
Realität: Wenn’s gut läuft,
könnte der riesige Tauchturm,
mit dem Europas größtes In-
door-Tauchzentrum in Strom-
berg geschaffen werden soll,
schon im Winter 2025/26 in
Betrieb genommen werden.
Das erfuhr der Stadtrat, als
Bürgermeister Claus-Werner
Dapper in der jüngsten Ratssit-
zung über den Sachstand des
Millionen-Projektes auf dem
Gelände der früheren Bann-
mühle und Großbäckerei im
Guldenbachtal informierte.

Die Haselmaus sorgt
für Planänderungen

Anhand einer PowerPoint-
Präsentation, die der von In-
vestor Bernd Westerhorstmann
beauftragte Projektbetreuer
Steve Jacoby zur Verfügung ge-
stellt hatte, informierte Dapper
über den Stand der Dinge. Im
Verlauf der Planung sei bei der
Erstellung eines Artenschutz-
gutachtens aufgefallen, dass in
einem Streifen entlang des
Bahndamms eine Population
der Haselmaus lebe. Deshalb
habe man das genutzte Gelän-
de entsprechend nach Süden
verlegt. Rücksicht müsse auch
auf den Denkmalschutz ge-
nommen werden, weil ein Teil
des Gebäudeensembles und
die historischen Backöfen in
den Produktionshallen unter
Schutz stehen. „Da wird relativ
viel von den Investoren ver-
langt“, konstatierte Dapper.

Das größte Problem sei die
Regelung der Zufahrt, die über
die Gleise der Hunsrückbahn
erfolge. Zur Klärung müsse das
Einvernehmen mit der Deut-

schen Bahn hergestellt werden,
was aber in der Regel mehrere
Jahre in Anspruch nehme. Des-
halb wurde mit dem Landesbe-
trieb Mobilität als Zwischenlö-
sung vereinbart, dass der Ver-
kehr während der Bauzeit mit-
hilfe einer Ampelschaltung den
Bahnübergang nutzen darf.
Während der Bauphase solle
dann mit der DB eine dauerhaf-
te Lösung zur Anbindung des
Tauchzentrums an die L242 ge-
funden werden.

Auch an die Nachhaltigkeit
wurde gedacht: Der Investor
lasse durch die EDG prüfen, ob
die Erdwärme des Geländes als
Wärmequelle genutzt werden
und das Wasser im Tauchturm
als Wärmespeicher dienen
könnte. Mit der Wärme könnte
dann über ein Nahwärmenetz

auch das Baugebiet „Am
Hahn“ versorgt werden.

In einem ersten Bauabschnitt,
dessen Planung weitgehend
abgeschlossen sei, sollen
neben dem Tauchturm Parkflä-
chen, Tiny-Häuser, Erdhäuser,
Wohnmobil-Stellplätze sowie
eine Zeltwiese entstehen. Der
Umweltbericht sei in Arbeit,
das Entwässerungskonzept
werde noch mit der SGD abge-
klärt, und ein Durchführungs-
vertrag zwischen Stadt und In-
vestor sei in Vorbereitung, be-
richtete Dapper. Über die Fi-
nanzierung werde bereits mit
mehreren Banken verhandelt.

Die Offenlage der Planung
könne nach der Ratssitzung im
September erfolgen, der Abriss
von nicht benötigten Gebäuden
wäre dann frühestens im

Herbst/Winter 2023/24 mög-
lich. Die Realisierung des ers-
ten Bauabschnitts erfordere
rund zwei Jahre, verriet Dap-
per zum weiteren Zeitplan.

„Relativ aufwendiges
Genehmigungsverfahren“

Der Stadtteil Schindeldorf
läuft Gefahr, seinen Status als
„Luftkurort“ zu verlieren. Der
Stadtbürgermeister informierte
den Rat, dass die bisherige An-
erkennung 2025 auslaufen wer-
de und „ein relativ aufwendi-
ges Genehmigungsverfahren“
erforderlich sei, um den Titel
für die Zeit danach zu sichern.
Die Erstellung eines Gutach-
tens, dessen Positivbewertung
gegebenenfalls zehn Jahre lang
Bestand habe, koste rund

20.000 Euro. Nach fünf Jahren
müsse es durch einen günstige-
ren Check überprüft werden.
Der Stadtrat müsse nun in
einer seiner nächsten Sitzun-
gen entscheiden, ob er die da-
für benötigten Mittel im Haus-
halt 2024 bereitstellen wolle.

Dapper warnte, dass für die
Anerkennung als Luftkurort
nicht nur die Luftqualität aus-
schlaggebend sei, sondern
auch eine Reihe von Infrastruk-
tur-Einrichtungen wie Wander-
und Radwegenetz, Gesund-
heitsfachkräfte, Outdoor-Sport-
angebote, öffentliche Toiletten,
therapeutische Anwendungen
der Luftqualität und Liegewie-
sen. Zudem müsse die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer
länger als 2,5 Tage sein. „Wenn
wir diese Messzahl reißen,
dann werden wir den Titel ver-
lieren“, warnte er. Im Jahr 2022
seien die Aufenthalte von vier
Tagen oder länger fast vollstän-
dig weggebrochen, weil fast al-
le Wochenendhäuser inzwi-
schen verkauft und dauerhaft
bewohnt seien. Vor Corona ha-
be Stromberg noch mehr als
60.000 Übernachtungen pro
Jahr registriert, aber 2022 wa-
ren es nur noch 45.000. Durch
den Kurbeitrag von einem Euro
pro Nacht würden rund 16.000
Euro pro Jahr eingenommen,
ausgehend von 450 Gästebet-
ten und zwölf Ferienwohnun-
gen. Angesichts dieser Zahlen
argumentierten Ratsmitglieder,
dass sich dann doch eine In-
vestition in ein Luftkurort-Gut-
achten rechnen würde. Dazu
gab Dapper zu bedenken: Ein
maßgeblicher örtlicher Hotelier
habe signalisiert, dass das Prä-
dikat „Luftkurort“ für sein
Haus fast keine Bedeutung ha-
be.

Von Norbert Krupp

Strombergs Stadtteil Schindeldorf läuft Gefahr, seinen Status als „Luftkurort“ zu verlieren. Ein Gut-
achten zur Erneuerung ab 2025 würde rund 20.000 Euro kosten. Foto: Norbert Krupp

Stadtführung auf der Nahe
BAD KREUZNACH (red). Für

Sonntag, 16. Juli, 11 Uhr, lädt
die Gesundheit und Tourismus
für Bad Kreuznach GmbH zu
einer Bootstour auf dem Müh-
lenteich ein, die Informationen
zum Kurgebiet mit maleri-
schen Blickpunkten vom Was-
ser aus verbindet. Die Nahe
durchfließt mit ihrem Haupt-
arm und dem Nebenarm –
dem Mühlenkanal oder Müh-
lenteich – die Stadt und schafft
viele malerische Blickpunkte.

Die Bootstour auf dem Müh-
lenteich beginnt an der Pau-
luskirche und führt vorbei am

Kurpark bis zur Roseninsel auf
den Hauptarm der Nahe. Rau-
schende Wehre und sanfte
Passagen wechseln miteinan-
der ab. Diese Stadtführung
vom Fluss aus eröffnet neue
Perspektiven, zeigt Bad Kreuz-
nach von einer ganz anderen,
besonders schönen Seite.
Kenntnisse im Rudern oder
Paddeln sind nicht notwendig.

Anmeldungen zur Führung
bei der Touristinformation Bad
Kreuznach, touristinfo@bad-
kreuznach-tourist.de, Telefon:
0671-8360050, Gebühr 15
Euro.

Zwei Vorträge zu Krebstherapien
BAD KREUZNACH (red). Ex-

perten des Netzwerks „Kom-
plementäre Onkologie Rhein-
hessen-Nahe“ informieren im
Juli über wissenschaftlich be-
legte Methoden und Verfahren
im Bezug auf Krebstherapien.

Neben dem Krankenhaus St.
Marienwörth mit seinem
Darm- und seinem Brustzent-
rum Nahe sowie der Strahlen-
therapie RheinMainNahe ge-
hören die Onkologische Praxis
Bad Kreuznach sowie die Gy-
näkologische Praxis Dr. Gabor
Heim & Kollegen diesem Netz-
werk an.

Der Vortrag am Montag, 17.

Juli, beschäftigt sich mit dem
Thema Bewegung, Haut und
Psyche. Am Dienstag, 18. Juli,
geht es um Magen, Darm und
Müdigkeit. Referent für beide
Vorträge ist Robert Gosen-
heimer, Facharzt für Innere
Medizin, Palliativmedizin und
Notfallmedizin am Marien-
wörth.

Beide Vorträge finden jeweils
um 16 Uhr im Krankenhaus
St. Marienwörth, (Medien-
raum, 5. OG) statt. Weitere
Infos und Termine unter
www.marienwoerth.de oder
bei Christina Harvey unter
Telefon 0671- 372-1626.

Gekennzeichneter Download (ID=eSrRDj_iyfp9wM2dPr_ViAHn46icJw3eaXPiLYzQS8I)
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